
 

Nur mit Zustimmung der MAV 
können Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter z.B. 
 
� eingruppiert, 
� höhergruppiert, 
� rückgruppiert, 
� über die Altersgrenze hinaus 

weiter beschäftigt, 

� versetzt werden. 
 

Und nur mit Zustimmung 
der MAV sind betriebliche 
Regelungen zulässig wie z.B. 
 

� die längerfristige Änderung von Beginn 
und Ende der täglichen Arbeitszeit, 

� die Planung und Durchführung von 
Veranstaltungen, 

� die Festlegung von Richtlinien zum 
Urlaubsplan und zur Urlaubsregelung, 

� die Einführung von Beurteilungsrichtlinien 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

� die Einführung und Anwendung techni-
scher Einrichtungen zur Verhaltens-  
oder Leistungsüberwachung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. 

 

Doch auch das ist noch längst 
nicht alles! 
 

 
      Da fragen Sie jetzt natürlich zu Recht: 
 

  Und wie schafft das eine MAV? 
 

 
 
 
 

      Was ist eigent- 

     lich eine MAV? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Betrieben gibt es Betriebsräte. Ih-
re Rechtsgrundlage ist das Betriebs-
verfassungsgesetz. In staatlichen Be-
hörden, kommunalen Verwaltungen 
oder öffentlichen Schulen gibt es Per-
sonalräte. Deren Rechte gründen sich 
auf die Personalvertretungsgesetze 
des Bundes oder der Länder. Doch 
diese Gesetze gelten nicht für die Kir-
chen, ihre Einrichtungen und ihre 
Wohlfahrtsverbände Caritas und Dia-
konie. Diese Sonderstellung ist im 
Grundgesetz in Art. 140 verankert. 
Die Katholische Kirche hat dafür die 
„MAVO“, die „Mitarbeitervertretungs-
ordnung“ erlassen, die Evangelische 
Kirche das MVG, das „Mitarbeiterver-
tretungsgesetz“. 

Richtig! Sie braucht dafür Zeit und das 
notwendige Know-how. Die MAVO 
schreibt vor, dass Mitarbeitervertreter 
und –vertreterinnen für die ordnungs-
gemäße Durchführung und Erledigung 
ihrer MAV-Pflichten im notwendigen 
Umfang von ihrer sonstigen Arbeit frei-
zustellen sind durch eine entsprechen-
de Reduzierung der übertragenen Auf-
gaben. Und für das Know-how sorgt ein 
Schulungsanspruch von drei Wochen 
während der vierjährigen Amtszeit. Da 
lässt sich einiges lernen! 
 

Wär’ das nichts für Sie?  
 

Ihr MAV-Wahlausschuss wartet auf Ihre 
Bewerbung!  
Der Preis: Ihre und zwei weitere Unter-
schriften von KollegInnen!  
Ihr Lohn: Ein interessantes, vielseitiges 
und dauerhaftes Abenteuer!  

 

Worauf warten Sie noch? 



 

           § 

 
 

 
 
 
 

 
     Und was macht eine MAV? 

 

Welche Rechte 

hat eine MAV? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die MAVO sieht unterschiedliche Betei-
ligungsmöglichkeiten vor: 
� Anhörung und Mitberatung, 
� Vorschlagsrechte, 
� Zustimmungsrechte und 
� Antragsrechte. 
 
Zusätzlich können Dienstvereinbarun-

gen abgeschlossen werden. 
 

Anzuhören ist eine MAV z.B. bei  
 � Maßnahmen innerbetrieblicher 
    Information und Zusammenarbeit, 
�  grundsätzlichen Regelungen zur 

Verteilung der Arbeitszeit, 
�  Regelungen zur Erstattung dienstli-

cher Aufwendungen, 
�  grundlegender Änderung von Ar-

beitsmethoden, 
�  Maßnahmen zur Hebung der Ar-

beitsleistung und zur Erleichterung 
des Arbeitsablaufes, 

�  Schließung, Einschränkung, Verle-
gung oder Zusammenlegung von 
Einrichtungen, 

�  ordentlichen Kündigungen. 

�  Eine MAV strebt eine vertrauensvol-
le Zusammenarbeit mit dem 
„Dienstgeber“ an (so heißt der Ar-
beitgeber in der MAVO-Sprache). 

�  Sie achtet darauf, dass Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen gleich und ge-
recht behandelt werden. 

�  Sie tritt für eine gute Zusammenar-
beit ein und stärkt das Verständnis 
für den kirchlichen Auftrag der Ein-
richtung. 

�  Sie nimmt Anregungen und berech-
tigte Beschwerden entgegen, trägt 
sie dem Dienstgeber vor und sorgt 
gegebenenfalls für Abhilfe. 

�  Sie fördert die berufliche Eingliede-
rung und Entwicklung Schutzbe-
dürftiger, so z.B. der ausländischen 
oder schwerbehinderten Kollegin-
nen und Kollegen. 

�  Sie setzt sich für Arbeitsschutz, Un-
fallverhütung, Beschäftigungssiche-
rung und Gesundheitsförderung ein. 

�  Sie wirkt auf frauen- und familien-
freundliche Arbeitsplätze hin. 

�  Sie regt Maßnahmen an, die der 
Einrichtung und den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern dienen. 

 
Aber ein ganz normales Arbeits-
leben bringt meist noch andere 
Aufgaben für eine MAV mit sich! 

Beide Mitbestimmungswerke sind im 
Wesentlichen den Personalvertretungs-
gesetzen nachgebaut. Daher haben 
Mitarbeitervertreter und Mitarbeiter-
vertreterinnen in etwa ähnliche Rechte 
und Pflichten wie Personalvertreter. 
 
Da die Aufgaben einer MAV nicht selten 
auch unangenehm oder konflikthaft 
sein können, ist für Mitarbeitervertre-
ter wie für Personal- und Betriebsräte 
ein besonderer Kündigungsschutz vor-
gesehen, der auch über das Ende der 
Amtszeit hinaus wirkt. 
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